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Leichtslnnige Wette. Jn 
H en, Rheinprovinz, ertliirten sich neu- 

« wei Männer anderen gegenüber 
t««eit, binnen einer kurzen Zeit ein 

&#39; 

s Baugerüsi zu ertlettetn. Beide 
— rzten jedoch bei Austrag der Wette 

»ab. Der Eine war sofort todt, der 
sndere erlitt lebensgefährliche Ver- 
lesnngem 

Postalischeö Kuriosum. 
Nach 26Jahren als unbestellbar zurück- 

Heiontmen ist eine Postiarte, welche am 

Juni 1877 von der Langenscheidi’- 
schen Verlagsbuchhandlung in Berlin 
nach Turin ausgegeben war. Wo das 

,Schriststiick, welches noch mit der zwei- 
ten deutschen Reichspostmarle frankirt 
isi, so lange gesteckt hat, ist nicht er- 

kenntlich. Der Schreiber der Karte, 
welche dem Postmnseum einverleibt 
wurde, ist schon seii 24 Jahren todt. 

Vorn Erntewagen er- 
d r ü et t. Die Söldners- und Boten- 
ehefrau Walburga Wiblishauser in 
Amerdin en, Bayern, suchte kürzlich 
neben e nem heimtehrenden Ernte- 
wagen Schutz vor einem Gewitter. Der 
Wagen wurde aber vom Sturm erfaßt, 
umgeworsen und die Frau von dem- 
selben bedeckt. Als man nach dem 
Gewitter nach dem Wagen sah, fand 
man die Frau todt unter dem Wagen. 
Sie hinterließ sechs unversorgte Kinder. 

Mörder wider Willen. 

ZEI Vachdorf bei Themar, Sachsen- 
einingen, nahm neulich der löjährige 

Schnhmacherlehrling August Freiboth 
den mit scharfen Patronen geladenen, 
aber nicht gesicherten Revolver seines 
Meisters und machte sich damit zu 
schaffen. Plötzlich entlud sich die Waffe 
nnd das Geschoß traf den daneben 
stehenden siebenjährigen Sohn des 
Bahnwäriers Werner mitten durchs 
herz, so daß der Knabe todt zusam- 
menstiirzte. 

Auch ein Selbstmord- 
rn o t i v. Weil man ihn den »kleinen 
Cohn« nannte, hat jüngst in Berlin ein 
junger Handlungsaehilfe einen Selbst- 
mordoerfuch unternommen Tie ewi- 
gen Hänseleien hatten schließlich den 
Erfolg, daß ihm auch die Geliebte sei- 
nes Herzens den Lauspaß gab. Das 
glaubte der Jüngling nicht überleben 
zu können. Er stieß sich sein Taschen- 
messer zweimal in die Brust, glücklicher 
Weise nicht allzu ties. Denn das junge 
Mädchen, das ihn in einer Droschte zur 
Unsallstation brachte, konnte die tröst- 
liche Zusicherung empfangen, daß der 

heisåbliitige dem Leben erhalten bleiben 
wct 

Um eine Tasse Kassee 
Aus der Rüasahrt von Lesterreich nach 
England begriffen, besahl neulich Kö- 
nig Edward einem seiner Begleiter, ihm 
eine Tasse Kassee zu besorgen. Der 
Koch, ein satbiger Ameritaner, besand 
sich in einem der vorderen Waggons, 
welcher mit dein königlichen Wagen in 
keiner direkten Verbindung stand. Da- 
hin benachrichtigt zog der König die 
durch jeden Waggon laufende Nothleine 
und brachte den Zug zum Stehen. So- 
wohl unter den Passagieren, wie unter 
den Zug-Beamten erregte der Vorfall 

Terllätliches Aussehen, bis die Ursache 
für das Noihsignal erklärt war. Der 

lKoch brachte dem Könige alsdann die 
gewünschte Tasse Kassee, und der Zug 
konnte weiter fahren. 

Tobsiichtiger Soldat. 

In der Pariser Avenue de Tourville 
uchielte neulich ein angetruntener Sol- 

dat mit seinem Seitengetvehr wild um- 

her und bedrohte alle Vorübertomnien- 
den mit brüllenden Rufen. Ein Unter- 
ossizier wollte den Trunkenbold be- 
ruhigen und als er nicht hören wollte, 
absiihren lassen. Dieser wehrte sich 
aber und stürzte mit geschwungenem 
Säbel aus den Unterossizier zu. Wäh- 
rend dieser dem Stoße aus-wich, drang 
der Säbel einem hinter ihm stehenden 
Mann in die Weiche und durchbohrte 
ihn. Bluiiiberströmt stürzte der Un- 
glückliche zusammen und hauchte bald 
daraus sein Leben aus. Der Mörder 
hatte inzwischen die Flucht ergrissen 
und einen anderen Soldaten, der ihn 
kacken wollte, einen Stich mit dem 
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«c-eirengewe11r verfetzt, ver Diesem ore 

Hand durchbohrte. Schließlich wurde 
der Tobfiichtige doch bewältigt und in 
das Militärgefiingnifz überführt. 
« Ausbruch eines Gen- 
fe r ö. Jn Wellington, Neuseeland, 
hat jüngst der plötzliche Aus-Ebrach des 
Wairnangu Geyferz große Aufregung 

Nvorgeruferh Und vier Personen fir- 
dern Naturereigniß zum Opfer. Der 

Ausspruch übertraf an Heftigleit alle 
bisher bekannten Eruptionen. Gewal- 
tlge Massen von Schlamm und unge- 

te Blöde wurden 800 Fuß hoch ge- 
chleudert. Die vier Verungliickten 

waren vor einem Ansbruch gewarnt 
worden. Wahrscheinlich wurden sie 
durch den gewaltigen Zuftrom von Luft 
in den Geyfer hineingeritten Wäre der 
Anspruch nur weni e Minuten früher 
erfolgt, so wilrve hm wahrscheinlich 

Meine andere Gesellschaft von zwölf 
onen zum Opfer gefallen fein. 

Einer der Verun lllckten verlor fein Le- 
ben dadurch, da er fi , um vie Ta- 
rnen zu retten, wieder n den gefähr- 
lichen Bereich-des Geyfers hineinbegab, 
nachdem er sich gerade entt enauer 

Rath daraus gerettet hatte. V le an- 

dere erfonen, vie Hile zu bringen 

I ken, et Zellen dur heißen Sand 
cht nden Sch amrn fchltnnne 

Mrtnden 

F- 

instnn Iz- W M, frei lesthin Eben non MannheinY 
jsoden, abging gerieth bei Schneestu- 
-gen in Pl e falscher Weichenstellung 
Tauf ein al ches Geleisr. Kurze Zeit 
darauf sollte ein in entgegengeseßter 
Richtung fahrender Schnellng in 
Schmeßmgen eintreffen. Bei richtiger 
Einhaltung des Fahrplans wäre der 
Schnellzug auf der Strecke zwischen 

goaenheim und Schweifingen mit dem 
üterzug zusammengejießem Zum 

»Gut-! hatte er Verspätung Der Gü- 
! terng hatte von Schweßingen aus fiins 
iMeilen zurückgelegt und sieben Bahn- 
lstviirter passirt, als wahrgenommen 
Ttvurde, daß er auf dem falschen Ge- 
leise laufe, aber nicht vom Zugs oder 
Streckenpersonal, sondern von einem 

fBahnarbeitey der auf dem Heimweg 

kvon Mannheim auf der Ofterslzeimer 
Brücke stand. Er setzte den nächsten 
Bahnwärter in Kenntniß, welcher so- 
fort nach Hodenheim telephonirte, daß 
man den Schnellng anhalten möge bis 
um Eintreffen des Güterzuges. Zwei 

I inuten nach der Meldung lief der 
Schnellng ein und wurde angehalten. 
Kein Passagier ahnte, welch’ furcht- 
barer Gefahr er entronnen war. Der 
Schnell-Zug toar außerordentlich stark 
besetzt mit Fahrgästem welche vorn Ba- 
dener Rennen zurückkehrten. 

Seltsamer Reservift. 
Unter den zu einer 28tägigen Uebung 
eingezogenen Reseroisten, die sich dieser 

sTage bei dem s. französischen Genie- 
Regiment in Arras zu melden hatten, 
befand sich einer, degen Ankunft großes 
Aufsehen erregte. r lam nämlich mit 
einem dreijährigen Kinde, seinem Töch- 
terchen, auf dem Arme in die Kaserne 
und brachte auch noch ein altes Pferd 
mit, das ihm bei seinem Geschäfte als 
Schifsszirher gute Dienste leistet und 
fein einziges ,,Vermögensstiick« bildet. 
Der arme Mann ist Witwen Er hat 
keinen Verwandten, der sich um das 
kleine Mädchen hätte kümmern können, 
und es fand sich auch irin Mensch, der 
28 Tage lang den alten Gaul gefiittert 
hätte. Jn dieser Nothlage nahm er 

Kind und Roß zum Korpg mit, in der 
hoffnung, daß das Regiment schon für 
ihren ilnterhali sorgen wurde. Alc- die I 
Militiirbehörde von der traurigen Lage I 

.fuä msfskhic0-- Hex-O- k«--.0- K- k»c.&#39;:- J 
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»daß das kleine Kind gut untergebrachti 
und ernährt würde, und verpflichtete 

Ich auch, das alte Pferd 28 Tage lang 
urchzufiittern. 
Jn trunkener Muth Böse 

der Ferienstraftammer zu Bochuni, s 

Rheinprovinz, hatte sich neulich der I 
schon einmal wegen Mißhandlung sei- 
ner Chefrau mit 224 Jahren Gefängniß 
bestrafte Bergmann gemrich de Verdin 
u verantworten. — erselbe ist dem 
runte ergeben und hat in diesem Zu- 

stande regelmäßig feine Familie in 
scheußlichiter Weise mißhandelt. Er 
prügelte seine Ehefrau mit einem dicken 
Stock, fo daß sie bewußtlos wurde; sei- 
nen zwölfjtihrigen Sohn schlug er der- 
maßen, daß ihm das Blut stromweise 
aus Nase und Mund floß; sein vier- 

» jähriges Töchterchen mißhandelte er mit ; 
ider «Schnap5slasche und auch seine 
ältere Tochter schlug er in ganz barba- 
rischer Weise. Aus seine Frau ging er T 
mehrfach mit geziicltem Messer los. 

I s sc sk- u ·,«·ow, su- 
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iDas Gericht verurtheilte ihn zu einem 
! 
l 
l 

s Jahr Gefängniß. ; 
l Eigenartige Karrierr.i 
lJn Debreczim Ungarn, weihte neulich! 
zBischof Volasta seinen gewesenen Die- l ner Anton Solinger zum Pfarrer von i 

NagysToSzeg Beim Festbanlett er-! 
szählte der Bischof in seiner Rede aus«- 
kden Pfarrer: Solinger war Drechgler- s 
; lehrling und arbeitete in der Werkstätte 

seines Vaters. Als Soldat machte er’ 
den bosnischen Feleug mit und brachte ! 
es zum Wachtmeister. Dann trat ers 
als Diener in die Debrecziner Pfarre. i 
Als Diener studirte’er die Gegenstände s 
des Ghmnasiums, maturirte, beendetes 
die theologischen Studien, wurde zum4l Priester geweiht, wurde Kavlan in ; 
Toszeg und erhielt nunmehr die Jnstal- 
lation als Pfarrer. 

Tit-Fischer Brudermord. 
Der Eisendreher Luchs in Harburg 
Nrnnint kam-entsin- mmsdi diss» Erm- 

als er von seiner Arbeitsstätte kam, von 

seiner ihm auflauernden verheiratheten 
Schwester hinterrücks mit einem Kü- 
chenmefser in den Rücken gestochen. Da 
die Lunge durchbohrt war, starb Luchs 
bald darauf. Die Attentäterin gab als 
Grund der unmenschlichen That an, 
daß ihr Bruder Unfrieden zwischen 
ihrem Mann und ihr gestiftet habe. 
Auf seinem Sterbebette drückte der 
Bruder den Wunsch aus, die Schwefter 
möge nicht bestraft werden. 

Diebstahl auf einer 
Sternwarte Ein zum min- 
besten origineller Diebstahl auf der 
Sternwarte ist in Eger, Böhmen, ver- 
iibt worden. Aus lfiinf Sternsehappa- 
raten wurden näm ich etwa 15 Linsen 

Erausgeschraubt und entwenbei. Der 
achwerih der Linsen beträgt 3000 

Kronen (8600). Der Verlust ist aber 
insofern weit größer, als die Linsen 
ans der Zeit vor dem 18. Jahrhundert 
stammen und unersehlieh sind. Der 
Diebstahl lann nur von einem Fach- 
mann ausgeführt worden sein. 

Ein braver Mann. Umein 
auf dem Bahnllbergange befindliches 
Kind vor Odem Ueberfahrenwerden zu 
reiten, s te der 85 ahre alte Ba - 

arbeitet chlegel in ackwi , Prov nz 
Sachsen, unliingst mnthig ein Leben 
ein. Es gelang i , das K nd wegzu- 
reißen, er selbst a hauchte unter den 
Mit-ern der Lolomotive sein Leben aus« 

sk-- — .-—-—M-- 

E in e X e x e. Jn Reading, Pa» 
e hat Frau llie B. Eckenroth neulich 

grau Cmma Augstadt wegen Ver- 
umdung aus Schadenersatz verklagt, 

weil Frau Augstadt das Gerücht über 

sie verbreitet hatte, daß sie eine Hexe 
ei und einen kleinen Jungen verzau 

bert habe. 
Zuchthaus silr einen 

F r e u n d. -«" William Lewis wurde 
letzihin in Oneida, S D, wegen 
Meineids zu einem Jahr Zuchthaus 
verurtheilt. Das Verbrechen verübte 
er, indem er einen Freund, der wegen 
Pserdediebstahls vor einem Jahre in 
jener Gegend angellagt war, zu retten 
s achte. 

Werthvolle Fracht. Der 
hamburg - Ameriianische Dampser 
»Nubia« fuhr jüngst von Broollhn, N. 

geb nach den Philippinen ab. Das 
iss hatte, außer Vorräthen für die 

amerikanischen Trunk-en, 215 Fäßchen 
philippinisches Hartgeld geladen; jedes 
Fäßchen enthielt Münzen im Werthe 
von ungefähr 85000 

Von Ratten zerstörtes 
Weinlager Dieser Tage machte 
man in Santa Barbara, Kal» die Ent- 
deckung, daß Ratten den Privatwein- 
teller des verstorbenen Don Caspar 
Oreana, welcher 10,000 Gallonen der 
auserwähltesten alten Weine enthielt, 
vollständig zerstört hatten. Der Keller 
war seit zwei Jahren nicht geöffnet 
worden, und in dieser Zeit hatten die 
Ratten ihr Zerstörungswert vollbracht, 
indem sie die Korle aus einer großen 
Anzahl riesiger Fässer ausnagten, so 
daß der Wein auf den Boden floß. 

Duell um ein Mädchen. 
Frant Allison und Mai-shall McGhee, 
zwei junge Leute aus« der St. Jam- 
manh Parish, La» fochten ein Duell 
aus-. Beide bewarben sich um die Hand 
einer jungen Dame, und Allison sor- 
dette McGhee zum Duell heraus-, wag 
dieser prompt annahm Das Duell 
wurde aus Pistolen auf zehn Schritt» Entfernung ausaefochten Uluf das 
Ihrbevieitls vFeuerl« gingen im glei-! 
chen Augenblick beide Waffen los, und« 
beide Männer stürzten todt zusammen 

Treuer Hund. Jn einem 
düsteren, altmodischen Hause zu Provi- 
lhn, N. Y» fanden Polizisten die Leiche 
der Frau Margaret May und zu ihren 
Füßen ein todtes Hündchen Frau 
May war wohlhabend und eine Wohl- 
thäterin der Armen, welche in der 
Nachbarschaft wohnen. Seit; einiger 
Zeit hatte man sie nicht mehr-gesehen, 
und das Untraut in ihrem sonst wohl- 
gepslegten Garten wuchs so hoch. daß 
die Nachbarn aufmerksam wurden und 

ePolizei in Kenntniß senten. Dem 
ssehen der Leiche zufolge war die 

alte Frau seit etwa vier Wochen todt. 
Das Hündchen hatte seine Herrin nicht 
verlassen und den Hungertod erlitten. 

Vom Orkan geiödtete 
V ö g e l. Während eines heftigen Or- 
kans, der auf beut SuperiorsSee wü- 
thete, fielen 500 bis 600 wilde Kana- 
riendögel auf das Stahldeck des Dam- 
psers »Frederick B. Welng als- dieser 
sich in der Nähe der Llpostle Jslands 
befand, todt nieder. Es war turz vor 
dem Eintreten der Dunkelheit, als 
Tausende der Vögel die Lüfte füllten, 
den Dampfer umschwärmten und sich 
Schutz suchend aus die Masten und die 
Taue niederließen, von wo eine Menge 
derselben durch den Orkan weggesegt 
wurden und aus dac- Teck stürzten, 
durch den Fall ihren Tod findend. 
Man glaubt, daß die Vögel durch den 
Orkan vom Ufer weg in den See hin- 
aus verschlagen worden waren 

Zwölfjährige Lebens- 
r e t t e r i n· Die zwölf Jahre alte 
Mart) Weaver zu Rock Creek, Mit-, 
hatte tm Laufe dieses Sommers bereits 
zwei Menschenleben gerettet, und un- 

längst sungirte sie als Retterin des 
SSULUY Iqscs VIII Jus-Es uscklc ULUUILI 

herbert Weaver. Der Knabe spielte 
mit seiner Schwester aus dem Pier zu 
Rock Creet und stürzte, während die 
Schwester ihn außer Obacht gelassen 
hatte, in&#39;s Wasser. Mary bemerkte 
gleich darauf das Verschwinden des 
Knaben, sah dessen Kappe auf dem 
Wasser schwimmen, und im nächsten 
Augenblick tauchte sie auch bereits nach 
ihm unter. Da sie eine vorzügliche 
Schwimmerin ist, so gelang es ihr, den 
Knaben an’s Land zu bringen« wo er 
bald wieder in’s Leben zurückgebracht 
wurde. 

Wunderbares Entkom- 
m e n. Der Eisentonstrntteur John 
Kriser von Brootlyn, N. Y» war neu- 

lich an einem Nachmittage mit einigen 
anderen Arbeitern in der achten Etage 
eines Neubaueg beschäftigt, als er plötz- 
lich einen Fehitritt that und mit lautern 
Aufschrei, dreinnxl sich iiL«-erschlagend, 
durch sämmtliche tFtanen hinunter in 
den Keller stürzte. Selbstredend glaub- 
ten seine Mitarbeiter unten im Keller 
einen schrecklich veritiimmelten Leich- 
nam borzufindem aber sie waren nicht 
wenig überrascht, als sie, unten ange- 
langt, Keiser aufrechtstehend porfandem 

; Lch die Finger der einen Hand betrach- 
nd, von denen Blut herabträufelte. 

Er hatte, außer einigen Abschürfungen 
Jan den Fingern, keinerlei Verleynng 
sdadongetragen Trotz gegentheiliker i Vorstellnn en des Wertsithrers bl eb 
Weiser an erdem noch bis zur Feier- 
Iabendstunde bei der Arbeit. 
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Miete-sinken nach last-l 
II Jahren. MNJuhrethe 
artus echtmann, der vor 15 Jah- ren als tebenjährtger Knabe se nen 

Eltern in Portland, Ore» gestohlen 
wurde und seitdem spurlos verschwun- 
den war, ist durch einen glücklichen Zu- 
sal) seinen vejahrten Eltern zurückgege- 
ben worden. Marlus hatte aus lan- 
gen Wanderjahren den Namen seiner 
Eltern und seines Geburtsorteg ver- 

gessen und ahnte nicht, daß er, als er 

kürzlich in Portland eintraf, seinen 
Eltern so nahe war. Er sah in einem 
Jutveliergeschäst eine hübsche Taschen- 
uhr und trat in den Laden, um sich 
nach dem Preise zu ertundigen. Der 
Ladenbesitzer, ein ergrauter Mann, 
reichte ihm die Uhr, und das Auge des 
Vaters erkannte in dem jungen Mann 
den so lange verlorenen Sohn. Fra- 
gen und Gegensragen ergaben, daß der 
Vater sich nicht getäuscht hatte. Der 
junge Hechtmann war als Kind von 
einer fahrenden Schauspieler-Truppe 
gestohlen worden, mit der er von Ort 
zu Ort, von Land zu Land zog. 

Schußgewandter Land- 
st r e i ch e r. Chas. Kimball, ein 
Barbier in Sleepy Ene, Minn., hatte 
im Rausch Frau M. J. Toomey, eine 
Wittwe, in welche er verliebt war, aus 
Eifersucht durch wei Pistolenschüsse 
verwundet, woraufz er sich mit seinem 
Revolver seiner Verhastung wider- 

Etzte und der ganzen Stadt Trotz bot. 
uch der städtische Marshall Franz 

konnte nichts gegen den revolverbewass- 
neten Rasirlünstler ausrichten, bis 
schließlich ein Landstreicher des Weges 
kam und mit dem Gewehr des Mar- 
shalls dem Barbier den Hut vom Kopfe 
schoß. Als der Barbier sich auch dann 
noch nicht ergab, sandte ihm der Land- 
streicher eine zweite Kugel durch den 
Schädel. Frau Toomeys Verletzungen 
waren zum Glücke nur leicht, während 
der rabiate Verschönerungsrath lebens- 
gesährlich verwundet wurde. 

Tapfere Frau. FrauSurm 
mers, die Gattin des Sheriffs in Pa- 
ris, Jll» verhinderte einen sorgfältig 
vorbereiteten Ausbruch der Gefange- 
nen. Frant Adams und Bert Checl, 
tvelche wegen Einbruchs eingesteckt wur- 

den, tränkten ihr Bettzeug mit Gaso- 
lin und setzten es in Brand. Das 
Feuer veranlaßte große Aufregung, 
doch Frau Sommers verlor den Kopf ? 
nicht. Sie schloß zuvor die nach Au- 

Fen führenden Thüren, ehe sie die Ge- 
angenen aus ihren Zellen ließ, und 

verhinderte deren Enttommen· She- 
riff Summers war abwesend, und 
diese Thatsache war den Gefangenen 
bekannt, welche gehosft hatten, daß sie 
mit der Frau allein schon fertig werden 
würden. 

Wildtaße als Heirath-?- 
u r s a eh e. Fräulein Jennie Foß, 
eine junge Schullehrerin im Norden 
Wisconsinkk, ging im vorigen Winter 
von der Schule aus der einsamen Holz- 
fällerstraße entlang, als sie von einer 
Wildtatze angegriffen wurde. Sie 
wehrte sich so gut sie konnte, touragirt 
ging sie auf das Thier los, und ge: 
lang es ihr auch, dasselbe in die Flucht 
zu treiben. Der Vorfall, der in den 
Zeitungen bekannt gemacht wurde, kam 
auch zur Kenntniß eines gewissen John 
A. Bower in Madison, Jnd· Er setzte 
sich mit der jungen Dame, deren Muth 
und Geistesgegenwart er bewunderte, 
in Verbindung, und jüngsthin hat die 
Trauung der Beiden stattgefunden 

Netteg Gefängniß. Jtn 
östlichen Staatszuchthaule zu Phila-« 
delphia machte man vor einiger Zeit die 
Entdeckung eines großen Diebstath 
von Sigarren und Tabak; dann wurde 
in der Anstalt eine Falschmünzer- 
Bankie ertavpt, als sie gerade mit der 
Anfertigung von Zehntentsstücken, 
Viertel- und halben Dollarg begonnen 

hatte und ein schwunghaftes Geschäft 
tzu treiben hoffte. Dieser Tage end- 

i lich wurde ermittelt, daß aus dem Ar- 
ibeitsiDepartement sitr Strumpfwaa- 

ren ein Vorrath von SOODOO Strüm- 
hfm inman nhlmnhm noknmmm mar- 

vcsjringevhende Uniersuchungen sind im 
Gange. 

Bier als Feuerlösch- 
m i t t e l. Jn Funkley, Minn., wurde 

lneulich der Arbeiter Ole Johnson 
durch das schnelle Handeln eines 
Schanlwärters vor schweren, wenn 

nicht tödtlichen Verletzungen gerettet. 
Jonnson versuchte, seine Cigarre Init 
einer elektrischen Vorrichtung anzu- 
ziinden, als sein CelluloidsKragen in 
Brand gerieth und sein Kopf sofort in 
Flammen eingehüllt war. Da kein 
Wasser an Hand war, packte ihn der 
Schankroärtcr, drehte den Bierkrahn 
aus und ließ das Bier aus die Flam- 
men laufen, bis sie gelöscht waren. 

FünfzehnjährigerMord- 
b u b e. Der Isjährige Charles Ped- 
ham in Meriden, Conn» ein aus der 
Vefferunasanstalt parolirter und dem 
Former Erowell zur Aussicht überge- 
bener Junge« schoß kürzlich das Lins- 
jzihrige Töchterchen seines Dienst errn 
nxit einem Jagdgewehr in die tirn. 
Er hatte vorher gedroht, er werde das 
Fimd mitbringen, um sich an dem Vater 
zu rächen, weil derselbe ihn wieder der 
Besserungsansialt übergeben wollte. 
Tag Kind war lebensgefährlich ver- 
wunder. 

Todbringendes Wein- 
f a sz. Der 54 Jahre alte ohn Brei- 
tenberger von Union HilL J» kam 
vor Kurzem bei der Arbeit in einem 
New Yotker Weingeschiifte dadurch 
um’s Leben, daß ihm, als er das Ab- 
laden von Wein össern leitete, ein Faß 
auf den Kopf sie 

IIIW 
warte Euch nicht interessierte denn J Ists 
der Suche eid nach einer qarantlrten lbe 
iür Wunden oder Hitmorrboidetr. Otto 
Todd von spenden Mo schreibt: »F litt 
an einer bösen Wunde sür ilber ein zerbr, aber eine Schachtel Arnilasalbe iurirtr sie. W ist die beste Salbe der Welt-« We in 
Euchheirs Apotheke 

Die Ntckel Plate Rvad (mit ihren 
östlichen Verbindungen, den Delaware, 
Lackawana es- Western, sowie West Sbarr 
und Bofton und Maine Eisenbahnen) 
wird von Denjenigen die sich ihrer bedie- 
nen als die bequemste Linie-zwischen Chi- 
cago und New York, Boston und ande- 
ten östlichen Punkten betrachtet, und 
nimmt Platz unter den erstklassigen Li- 
nien östltch von Chieago Aus ihren 
Geleisen kursiren alltäglich Z erster Klasse 
Durchzüge welche mit den modernstety 
der Bequemlichkeit und dem Comfvrt der 
Reisenden drenlichen Verbesserungen aus- 
gestattet sind. Es ist ihr bis zu einem 
ganz bemerkenswerthen Grade gelungen 
ibre Kunden zustiedenzustellen und mit 
jedem Tag an Popularitiit zu gewinnen. 
Einer ihrer Hauptvorzlige der auch vom 

reisenden Publikum dementsprechend ge- 
würdigt wird, ist ihr Speisewaggondienst; 
Mahlzeiten werden servirt nach dem ame- 

rikanischen Clubplan, rangirend im 
Preise von ch bis S1.00, sowie auch ir 

la kirrte-. Farbige Schaffner sind ange- 
stellt, um aus den Comsvrt der Passa- 
giere zu achten und besonders Damen, 
welche niit Kindern reisen, behülflich zu 
sein. Alle Passagierzüge langen an und 
geben ab von der La Salle Straßensta- 
tion, Chieago, der einzigen Passagier- 
station an der Uebergrundschlinge. Wenn 
man nach dem Osten reist, sollte man sich 
der Nickel Plate Road bedienen. City 
Ticketosfice 111 Adams St., Chicago. 

perlanal—cI-iu vertrauend-werthen- derr oder 
T ame- in »dem Numm, um die Guid-»mo- itlr em alt ita- 
hlirtea Darm rkin solirem frnantiellen Stand Fu leiten. 
»in ti:Irchqänqin-- ,,l)s.-snn:irdc« bechmaclerit vzxr UMV 
mit allen Ylnsanlsm uer iihrck jeden Mrntuc Dorn Haupt-« 
nmrnkr aus« bezahlt. Neid im Aus-gaben Wmssdmfscth 
Funt adrrmrlu Spur-m bu. Mann-ji« 5300 isrnlcsn 
l«ld·q., Hishnan JsY 

——-— 
———— 

VIII-« 
für allerlei danken 

Knstcnijbkrlchllxqc für Neu- 
bnurm Oder ’.)lnbnuten mit 
Vergnilpen fiel gelierL 

Fliegentbüren 
Fliegenfensier 

in all-en StuIIDsTV-Nkößms 

bnsolscjluwkäoollks 

Uns-n G I. U 

Beæebngspwttonsl Konvention cis-Wut 
ne 

Ver ammlun teilend-Vettern Mich. 
teile 

its-usw, sp Mk 
Rate-IV Nun » 

tlletlatsssdsten-14., U, 16., 17. Okt. 
Gut süt RücklehspsBis 23 th. 
Für nähere Einzelheiten sprecht vor tn der 

Union Pacisie Ticketosflce oder schreibt an 
M. H. Lo u cks, Agent. 

plus-streuten plus 50 ceuti 
Himmels- 

nach Tenver via Grand Island Rente· 

Für die jährliche Convention der Brother- 
Yood os St. Andrews zu Denver, Colo» vom 
«.—11. Oktober-, verkauft die St. Joseph G 
Grund Island Railway Rundreisesahrkarten 
zum Hinsahrtspreis plus 50 Cetlts. Billete 
gut für Rückkehr bis zum Bl. Oktober. ür 
nähere Einzelheiten wendet Euch an en 
nächsten Agenten oder an S. M. Adsit, G. 
P. A» St. Joseph, Mo. 

—- Junge Paare, die den Bund sür’s 
Leben schließen, sollte-i sich ihre Haus- 
einrichtung in Sondermann’s Möbel- 
Emporinm nussnchen und sie werden 
glücklich sem· 

Excnrsiou via Uuipu Pacisie R. R. 
815.35—Tenver—815.35. 

817.85—(solorado Springs—817.85« 
818.70—Pueblo—-818.70· 

Begebniszt-—Brotherhood of St. Atti-renns- 
Verfammlmtgsplatz :—T«enver. (Tickets ver- 

kauft nach lsolorado Springs und Pueblo. 
Verkaussdaten:—4., 5., 6., 7., s. Oktober. 
Gültig für Rückkehr—Bis Bl. Oktober. 
Für Nähere-J sprecht vor in der Union Pacisic 

Ticket Lssice oder schreibt an 
W. H. L o u cks, Agent. 

Aukmoau OREM sEP- 
ÄRATORS 

beweisen sich als dir grössten Geld- 
nmchcr sin- Fonnrr non nllkn Mu- 
sdsinm ltn Max-ft. Tut Preis-Ist VII-Ich lllikklzl lllld Wllf lskkkslllskll 
su- uus Probi- Mcdnilh m Pan-S 
in1900. Hast-eilst noch heute fixk 
steil-n Kn1u!og. 
HBRDIAN &#39;l’AGGI«J. 
R. F. V. No. l. craodltlanm Neb. 

Juli chpkzrnlnsckrixckz hixllc 
ni- netss non-Lin :;;. 

—Die 

AOD- 

5 Ccnt Cigarre hat ihren Dok- 

züglichen Ruf 
seit ihrer Einführung vor 18 Jahren bis 

lzuin heutigen Tage behalten und wird 
Yoon allen Liebhabern einer guten Cigatre iverlangr Dies ist der beste Beweis für 
deren Güte. 

HBNKY I"Oss, 
-Fabrikant, Grund Island, Nebraska. 

—- Habt Jhr hinter Eurem Namen 
auf der Zeitung das Datum 1903 oder 
Moos-;- Wenn nicht, seht daß Jhr es da- 
binbelonnnt. Glaubt Jhr nicht, daß eH 
besser aussieht? 

»- 

IIOOOOOOIOOOOOOIOOOOOO0.00IIOIOIOOOOOOOOIOOOOOIOIOIO 
(SK.LNI) III-AND 

PlllllllTllRE AND UNDERTÄKMS cWPÄNY 
307 West sie Straße-. 

II un n m z unt snn ein wllshi i: kiacsi Taqu non 

Jliiilsesuu.L(stss1msssrl1-tlluin silssnsisien 
riikssnkk wrlchrcs wn sclzs m wärst-un Preisenur!t«-I.ims11. LLsn um«-m uns 

zu- s »H. I«--.. 

freut-n Kinn-n unser Lage-« krum- mec unt-führen :»«1 Tät-tun, ob Sie fun: : 
sen kvnjlin Ufer Hdn T«:P«ur.1«1be1!cn hübsch und sauber zunxsgcfülkrl. : sstmun ubqchol : um« u! » «1Lsz.1«l:«siut nach nqwd cmun Theil del Exakt. : 
T. osconsnkm w. n. sTSvSn, Z 

szjsjpmk und Zdsptzmkjjm ("»««-sch«·jfts!iir)ms u Lcjdnsnbunmux s 
. 
. 

S 

FQUMWRLTLH 
sj . 

T HpZum ge ] muthltch n 
; Ei Schoppen s 

LRMTEZIHFM 

cDeutsche Wirthschaft »so-Es 
FKANZ Iclfxztij Ei 

105 nördl. Lokust Str» Grund Island-, Rle F 
Gemüthlichkeit is1’5 hale Leben und dir sin- III det man beim Frau-« ter Euch stets mit den Ifl 

besten Getränken versotgk und daxu einen deli- 
katcn Lunch sc1·virt. II 
leigkn bci der Gallonc cinc Spezialität s 

WTWMTTMWTJTEY 

«rs,.»’,« «-. les 
T« ,.L«i«- If ! 

chtcago and East 
e: srsjsn -«::-1 HIRin THE-» MH UTCF’«-"«i?« 

lsk If« x. 11.- Jsj H hfzf »- zsp L,,",1tt Z"". 

Cl. faul and M :«.:«-k«2;- Zi» 

Erk- III-II s! Betst-Essig- 
lvkks"k«.’ "Iks.:’. 
in lp « I L s 

L LIle »!Y. 
s is LEV 

s1«!:·stes-A Nonhvukunsn Ris. 
«ss-1«-4.A’k««. 


